
LAATZEN
Soll EKG
Pausenhof
schließen?

Laatzen-Mitte.Die Schülervertre-
tung (SV) des Erich-Kästner-
Gymnasiums (EKG) macht sich
für eine stärkereAbtrennungdes
Schulgeländes vom öffentlichen
Wegenetz stark. „Gerade die
Pausenhöfe sollten geschlossen
sein, da es hier in jüngster Zeit
immer wieder zu Vandalismus
kam“, schreibt Frederik Dreyer,
derMitglieder desGremiums ist,
in einer Stellungnahme für die
SV. Durch das Gelände sollten
keine öffentlichen Wege führen,
da Schule ein „geschützter Lern-
ort“ sein solle. Die Schüler for-
dern ein Mitbestimmungsrecht
bei der Planung ihrer neuen
Schule ein.

DieSVnimmtdabeiBezugauf
ein Treffen des Laatzener Ju-
gendbeirats am vergangenen
Dienstag. Bürgermeister Jürgen
Köhne habe in der Sitzung deut-
lich gemacht, dass ein solches
Mitbestimmungsrecht nicht vor-
gesehen sei, die Schule aberVer-
treter in ein Beratungsgremium
sendenkönne.DieEntscheidung
liege beim Rat der Stadt. Die SV
plädiert in ihrerErklärunganden
Rat, die Wünsche ernst zu neh-
men und schülerfreundlich zu
entscheiden.

Auf Nachfrage dieser Zeitung
teilte die Stadtverwaltung am
Freitag mit, dass die Beratungen
wegen des laufendenAusschrei-
bungsverfahrens, das strengen
rechtlichen Regelungen unter-
liege, nicht öffentlich erfolgten.
Allerdings gebe es eine Aus-
wahlkommission unter Beteili-
gung Laatzener Politiker. Bür-
germeister Köhne habe der Poli-
tik vorgeschlagen, die Schule an
dieserKommission zubeteiligen.
Die Entscheidung über die end-
gültige Planung liege beim Rat
der Stadt. jd

IN KÜRZE

Kinder basteln
Futterglocken
Grasdorf. Die nächste Kältewelle
kommt bestimmt. Damit Vögel
dann genug zu fressen finden und
nebenbei ein Beobachtungspunkt
für Zugvögel und überwinternde
Tiere entsteht, lädt der Nabu für
Freitag, 23. November, zur Herstel-
lung von Futterglocken ein. Die
Aktion im Naturschutzzentrum Al-
te Feuerwache, Ohestraße 14, rich-
tet sich an alle Kinder ab sechs
Jahre und dauert von 15 bis 16.30
Uhr. Teilnehmer zahlen 6 Euro (Na-
bu-Mitglieder 4 Euro) und Anmel-
dungen sind möglich unter Telefon
(0511) 87901 10 oder per E-Mail an
freiwillig@nabu-laatzen.de. akö

Finnisage beim
Kunstkreis
Rethen. Bis zum 27. November ist
die Ausstellung „Angesichter“
beim Kunstkreis Laatzen zu sehen.
Bei einer Finissage am Sonnabend,
24. November, wird die Künstlerin
Elisabeth Kopjar ihre Werke noch
einmal persönlich präsentieren.
Beginn ist um 14 Uhr in der Kunst-
kreisgalerie, Hildesheimer Straße
368. jd

heute am Ehrenmal befindliche
Spruch „Treue um Treue“ sei natio-
nalsozialistisch in Reinkultur, da er
sichaufdieTreuezum„Führer“und
dessen Unrechtsstaat bezieht.

„Dieses Ehrenmal gehorcht
einem anderen Geist, der nicht
mehr der unsere ist“, sagte Paetz-
mann. „Es ist nicht der Geist der
Freiheit, der Humanität und der
Menschlichkeit.“ Daher sei ein Ge-
denken nur auf der Rückseite des
Ehrenmals, in dessen Schatten und
damit im Schatten der eigenen Ge-
schichte möglich. Das Bauwerk sei
zwar ein wichtiges Relikt deutscher
Geschichte – aber nur als Mahnmal
des eigenen historischen Versa-
gens. „Wirkönnennichtmehrvorne
stehen, wo die Nazis ihre Paraden
abhielten und die Jugend zum Ka-
davergehorsam abgerichtet wur-
de.“

Entgegen früherer Jahre, an
denen am Volkstrauertag haupt-
sächlich der Opfer des Ersten und

ZweitenWeltkriegs gedachtwurde,
schließt die Gedenkfeier in Laatzen
seit 2016 auch aktuelle Opfer von
Gewalt mit ein. „Wir haben den
Kreis derjenigen, umdiewir trauern
wollen, erweitert“, erklärte Bürger-
meister Jürgen Köhne. Es wurden
auch Menschen in das Gedenken
miteinbezogen, „die in Bürgerkrie-
gen und durch Terroranschläge ihr
Lebenverloren,auspolitischenoder
religiösen Gründen verfolgt und er-
mordet wurden“, wie Schüler der
AES vorlasen, die sich vorabmit der
Frage beschäftigt hatten, anwelche
Menschen amVolkstrauertag über-
haupt erinnert werden soll. Auch
Bundeswehrsoldaten, Polizeibeam-
te, Feuerwehrleute und Menschen,
die im Hilfs- und Entwicklungs-
dienst tätig sind, haben die Schüler
mit eingeschlossen.

Die 17-jährigen AES-Schüler
Maximilian Paul Krenski und Kevin
Paschek erzählten außerdem da-
von, wie ihre Großeltern und Eltern

Laatzener kehren Ehrenmal den Rücken
Gedenkfeier zum Volkstrauertag hinter Nazi-Bauwerk / „Mahnmal des historischen Versagens“

Alt-Laatzen. Rund 70 Laatzener ha-
ben am Sonntag zum Volkstrauer-
tag am Ehrenmal an der Alten Rat-
hausstraße der Opfer von Gewalt
gedacht.Wie erstmals vor zwei Jah-
ren haben sie sich dazu jedoch nicht
mehr vor dem umstrittenen Nazi-
Bauwerk versammelt, sondern auf
dessenRückseite. „1934ausGranit-
quadern in Anlehnung an einen an-
tikenAltarerrichtet,gehorchtesvoll
und ganz der nationalsozialisti-
schenÄsthetik“, erläuterteWilhelm
Paetzmann, Geschichtslehrer der
Albert-Einstein-Schule (AES), den
Grund für die Abwendung von dem
Kriegerdenkmal. Die Formenspra-
che des Bauwerks diene nicht der
Trauer, sondern verkläre den Tod
der im Ersten Weltkrieg gefallenen
Soldaten. Dadurch sollten junge
MenschenwährendderNS-Zeit da-
zu animiert werden, sich ebenfalls
für ihrVaterlandzuopfern.Dernoch

Von Stephanie Zerm

im Ersten und Zweiten Weltkrieg
um ihr Überleben kämpften und
ihre Familien auseinandergerissen
wurden.

Der Musikzug der Freiwilligen
Feuerwehr Laatzen begleitete die
Gedenkfeier musikalisch und spiel-
te das Lied „Ich hatt’ einenKamera-
den“ und die deutsche National-
hymne. Zum Schluss legten alle Be-

sucherweißeNelken an derMetall-
kassette mit den Namen von 20
Laatzenern nieder, die durch Ge-
walt in Kriegen ihr Leben verloren.

Begonnen hatte die Gedenkfeier
zum Volkstrauertag mit einer
Kranzniederlegung an den Ehren-
malen vor der St. Marienkirche in
Grasdorf, wo anschließend ein Got-
tesdienst stattfand.

Laatzener legen weiße Nelken an der Metallkassette mit Namenssteinen von
Opfern von Gewalt nieder. FOTO: STEPHANIE ZERM

sind, wissen wir nicht – aber es sind
garantiert noch viele Fische im
Teich“, sagtManfredMoritz.

Am kaltblauen Himmel ziehen
derweil lautstark Kraniche im For-
mationsflug Richtung Sonne und
verkünden nahendes Winterwetter
aus dem Osten. Schnee würde die
Umsiedlungder restlichen Fische in
den nächsten Tagen nicht einfacher
machen.

„Aberwirwärenbereit, nochmal
einen Vormittag Fische aus dem
Marktteich zu fangen, wenn die
Stadt diesmöchte“, sagtMoritz.Da-
bei wäre der erste Fischzug der
Anglerfreunde schon fast zum
Scheitern verurteilt gewesen: Sie
hatten zwar einen Schlüssel für ein
Tor am Park der Sinne erhalten, um
mit dem Auto das wassergefüllte
Fischfass an den dortigen Teich
transportieren zu können – aber der
Schlüssel passte vor Ort in kein
Schloss. Erst mit Hilfe der Freiwilli-
gen Feuerwehr kann ein Sperrpfos-
ten auf der Zuwegung entferntwer-
den, sodass zwischen Transport-
fahrzeug und dem neuem Nass für
die Fische nur etwa zehn Meter lie-
gen und diese so in kleinen Eimern
undperKeschernachundnach frei-
gesetzt werden können.

Angelfreunde starten Fischzug am Marktteich
Mehr als 200 Tiere umgesiedelt / Viele von ihnen kommen ins Gewässer des Rethener Vereins

Laatzen-Mitte. Still ruht der Markt-
teich in der Sonnabendmorgenson-
ne. Verstummt ist die tagelang hier
vorher gelaufene Pumpe, die den
Wasserstand so senken sollte, dass
die sieben ehrenamtlichen Helfer
der Angelfreunde Zucker Rethen
den Fischbestand per Kescher ein-
fangen und umsiedeln können.
Denn der See soll im Frühjahr zuge-
schüttet und zu einer Spiel- und
Grünfläche werden.

DreiGrad beträgt die Lufttempe-
ratur an diesem frostigen Novem-
bermorgen – viel wärmer ist auch
das Wasser nicht. „Unsere Watho-
sen sind thermoisoliert“, sagt An-
gelvereinsvorsitzender Hartmut
Kreiss beruhigend. „Aber der See
war heute morgen schon leicht
überfroren“, ergänzt er. Gemein-
sammit mehreren Vereinsfreunden
steht er bis über die Knie imWasser
und fischt im wahrsten Sinne des
Wortes imTrüben.DervieleSchlick,
Unrat im Wasser und wuchernde
Wasserpflanzen verhindern den
Durchblick.

„Seltsam ist, dass vor zwei Tagen
das Wasser schon viel niedriger
stand – als ob nach demAbschalten

Von Torsten Lippelt

Vereinsmitglieder holen Goldfische, Barsche und Karauschen, Rotaugen und Rotfedern aus demWasser. FOTOS: TORSTEN LIPPELT

Viele Gäste
kommen zum
Martinsmarkt

Schule lockt mit
Laternenumzug

Grasdorf. Mit leisem Zischen er-
kaltet das kleine Eisenstück im
Wasserbecken. Zufrieden schaut
sichFrancesco (10) seinselbstmit
professioneller Hilfe von Sieg-
mundKupka indessen fahrender
SchmiedeausEldagsengefertig-
tes Souvenir an. Die Ham-
mer&Amboss-Aktion ist am
Sonnabendnachmittag nur eine
von zahlreichen gefragten At-
traktionen beim alljährlichen
Martinsmarkt der Freien Mar-
tinsschule Am Südtor in Gras-
dorf.

Mehr als 30 Stände
Kerzen ziehen, Ponyreiten oder
einmal am Spinnrad üben sind
Alternativen für die Kleinen. Für
die Großen gibt es Kaffee, Ku-
chen und Kunsthandwerkliches
an vielen der 30 Stände auf den
beiden – passendmit Herbstlaub
am Boden – bestreuten Etagen
der Waldorf-Förderschule. „Wir
haben heute wieder mehrere
Hundert Besucher. Darunter
nicht nur unsere 230 Schüler und
ihre Eltern, Großeltern und Ge-
schwister, sondern auch viele
Ehemalige“, sagt Martinsmarkt-
Organisatorin und Lehrerin Ma-
ritaBartels,die sichüberüberdas
rege Treiben auf den Gängen, in
denRäumenundaufdemFreige-
lände freut.

Begonnen hat das jeweils am
ersten Sonnabend nach dem
Martinstag gefeierte Fest mit
dem Martinsspiel der fünften
Klasse, abgeschlossen wurde es
mit dem abendlichen Laternen-
umzug,zudemderMusikzugder
Freiwilligen Feuerwehr Laatzen
die passendenKlänge beisteuer-
te.

AusdemGewinndesMartins-
marktes werden schöne und
nützliche Dinge für die Schule
angeschafft wie ein Kletterge-
rüst, ein kleiner Konzertflügel
oder aber jetzt Parkbänke. li

Francesco (links) probiert sich an
der fahrenden Schmiede von
Siegmund Kupka aus.
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Unfall an Gleisen
läuft glimpflich ab
Grasdorf. Zu einem Unfall mit
Blechschaden ist es am Sonn-
abendnachmittag in Grasdorf ge-
kommen. Nach Auskunft der Poli-
zei in Laatzen wollte ein Autofah-
rer mit seinem Fahrzeug von der
Hildesheimer Straße aus links in
die Straße Am Kamp einbiegen.
Ein Hildesheimer wollte mit seinem
Wagen rechts an ihm vorbei. Im
Bereich der auf der Fahrbahn ver-
laufenden Stadtbahngleise kam es
zum Zusammenstoß. Verletzt wur-
de niemand, an den Pkw entstand
geringer Schaden. Der Stadtbahn-
verkehr wurde nicht behindert. gal

derPumpewiederneuesWasser zu-
gelaufen ist“,wundert sichVereins-
kollege Manfred Moritz. Auch
Kreiss findetdieVorbereitungdurch
die Stadt mit der Pumpenabschal-
tung alles andere als optimal: „Der
Wasserstand ist immer noch viel zu
hoch“, sagt er.

Rund zwei Stunden drehen sie –
durchausReihern auf der Jagdnach
Fischen ähnlich – ihre Runden im
zum Teil rechteckig mit Beton ein-
gefassten Teich. Heraus kommen
mehr als 100 Goldfische, 30 kleine
Barsche und etwa 20 karpfenähnli-
che Karauschen, genauso viele Rot-

augen und eine Rotfeder. Die Gold-
fische setzen sie absprachegemäß
im kleinen See im Park der Sinne
aus.Daes sichbeiGoldfischennicht
um eine heimische Art handelt, ge-
hören diese Tiere laut einer Wei-
sungdesTeamsGewässerschutzbei
der Region Hannover nicht in freie
Gewässer. Die anderen Fische brin-
gen die Angelfreunde in ihr Ver-
einsgewässer in Rethen an der Bun-
desstraße 443.

Bei der Abfischaktion vor fünf
Jahren fanden die Angelfreunde
hier sogareinpaarAale–diesesMal
nicht. „Ob jetzt auch welche hier

Sofia (8) hilft beim Aussetzen der Goldfische im Park der Sinne.
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